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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



bin ganz sicher, dass noch wenigstens 
vier zur Mitfahrt bewogen werden kön- 
nen, wenn nicht noch mehr. Es ist leicht 
erkenntlich, wie viel Arbeit solch ein 
Unternehmen bedeutet. Es ist zu hof- 
fen, dass durch Erlahmung der leitenden 
Kräfte die Ausführung nicht scheitert." 



Frau A. Schmidt, Evansville, Ind., hat 
es übernommen, dort eine lebhafte, sy- 
stematische Agitation ins Werk zu 
setzen. 

In einem Privatbriefe aus Hamburg 
wird uns dort ein überaus herzlicher 
Empfang bestimmt vorausgesagt. 



III. Umschau. 



Vom Lehrerseminar. Den 8 0. 
Geburtstag Marie v. Ebner- 
E s ch e n b a ch s zu feiern, veranstaltete 
der literarische Verein des Seminars am 
Freitag, den 4. Dez., eine Besprechung 
und Vorlesung verschiedener Werke der 
Schriftstellerin. Am Freitag, den 11. 
Dez., debattiert das Seminar über das 
Thema: „Christianity the cause of the 
Downfall of the Roman Empire", in 
Englisch. 

Der Allegheny County-Zweig 
des Nationalbundes gewährte, 
auf den Antrag des Herrn H. C. Bloedel 
hin, in seiner Oktoberversammlung aus 
dem bei der Deutschen Tagfeier erzfei- 
ten Reingewinn je $50.00 Beisteuer dem 
Pastoriusdenkmalfonds und dem 

Deutschamerikanischen Lehrerseminar. 
Das Seminar spricht auch noch an die- 
ser Stelle den hochherzigen Gebern sei- 
nen Dank aus, möge ihnen auch der hö- 
here Dank, der in der Nacheiferung sei- 
tens anderer liegt, reichlich zu teil wer- 
den. 

Am Abend des 3. Nov. hatten wir das 
seltene Vergnügen, Edna Fern in 
Milwaukee zu haben. Sie hielt die Fest- 
rede bei der vom Lehrerverein im Semi- 
nargebäude veranstalteten Feie* zu 
Ehren Fritz Reuters. Allen de- 
nen, welche Edna Fern noch nie gehört 
haben, dürfte der Abend unvergesslich 
bleiben, gab sie doch mit wohltönender, 
verständlicher Stimme eine erschöpfende 
Würdigung und Geschichte des Dichters, 
und ihr Vortrag war musterhaft dem 
Verständnis der Zuhörer angepasst; ja, 
die Gelehrten selbst hätten von ihr ler- 
nen können, wie man einen gemeinver- 
ständlichen Vortrag hält. 

Gedichte Reuters wurden vorgelesen 
von Herrn Hillenkamp und deklamiert 
von Frl. Lamarre, Frl. Dühring und Frl. 
Tönart. Einige Volkslieder, die der Se- 
minarchor sang, trugen zur Verschöne- 
rung der Feier ebenfalls bei. 

In der Nacht vom 26. auf den 27. No- 
vember wurde unser Schüler Franz 
Zagorski von der 2. Vorbereitungs- 
klasse ein Opfer des Sees. Um das 



Schauspiel, welches der Sturm bot, an- 
zusehen, hatte sich Zagorski mit seinem 
Mitschüler Richard Niemann auf den un- 
geschützten Hafendamm hinausgewagt, 
wo eine Sturzwelle beide ins Wasser 
hinunterspülte. Sie versuchten, sich den 
Pfeilern entlang ans Land zu retten, da 
ein Erklettern des steilen Dammes un- 
möglich war. Das eisige Wasser indes- 
sen erschöpfte die jungen Leute, sie 
konnten einander nicht lange helfen, da 
jeder in den tobenden Wellen mehr als 
genug mit sich selbst zu tun hatte, und 
nur Niemann gelang es, das Ufer zu er- 
reichen. 

Der Verunglückte war 27 Jahre alt, 
hatte im deutschen Heere den Herero- 
feldzug mitgemacht und war erst vor 
kurzem von San Francisco nach Milwau- 
kee gekommen. Nach langem unsteten 
Wandern schien er bei uns den richtigen 
Ankergrund gefunden zu haben, allein 
der Hafen sollte ihm nur kurze Rast ge- 
währen, allzufrüh wurde seinem Leben 
ein Ende bereitet. Er war ein munterer, 
fleissiger Schüler, auf den wir grosse 
Hoffnungen setzten. Alle, die ihn kann- 
ten, sind aufs tiefste erschüttert und 
trauern um ihn. Sein heiteres Wesen, 
sein Idealismus werden ihm stets ein 
treues Andenken im Herzen seiner Leh- 
rer und Mitschüler bewahren. Schwer 
betroffen werden durch den Unglücksfall 
die in Berlin lebenden Eltern und Ge- 
schwister, dachten sie doch den jungen 
Mann im Seminar wohl geborgen. Am 
Mittwoch Nachmittag waren Seminar 
und Akademie geschlossen, um es allen 
zu ermöglichen, der Überführung und Be- 
erdigung des Heimgegangenen im Forest 
Home-Friedhof beizuwohnen. Mag es 
ein Trost sein für die Hinterbliebenen, 
dass auch im fremden Lande warm em- 
pfindende Menschen ihm das Geleit gege- 
ben und sein Grab reichlich mit Blumen 
bedachten. Nachrufe widmeten dem 
Entschlafenen bei der Trauerfeer die 
Herren Direktor Max Griebsch und John 
Eiselmeier in deutscher und Chas. W. 
Babcock in englischer Sprache, wahrend 
der Chor des Seminars zwei stimmungs- 
volle Lieder vortrug. 



Umschau. 
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Vom Nationalbund. Mit grosser 
Aufregung sieht man allgemein der am 
7. Dezember erfolgenden Enthüllung des 
Denkmals von General Friedrich Wil- 
helm von Steuben zu Washington entge- 
gen. Die Enthüllung wird unter grosser 
Beteiligung der Behörden, des Bundes- 
Militärs, und vor allem des Deutschtums 
vor sich gehen. Der Anfang der Feier- 
lichkeit ist aus dem hier mitgeteilten 
Programm zu ersehen, sie dürfte da- 
nach zu einem historischen Ereignis wer- 
den: 

Eröffnungschor — Nordöstlicher Sänger- 
bund. 

Ansprache — Kongressmitglied Richard 
Bartholdt. 

Ansprache — Dr. C. J. Hexamer, Präsi- 
dent des Deutschamerikanischen 
Nationalbundes. 

Chor — Nordöstlicher Sängerbund. 

Ansprache — Seine Exzellenz, Graf J.H. 
von Bernstorff, deutscher Botschaf- 
ter. 

Enthüllung der Statue. 

Salut — Batterie des 3. Artilleri-Regi- 
ments. 

„Star Spangled Banner" — Nordöstli- 
cher Sangerbund unter Begleitung 
der Marinekapelle. 

Vorstellung des Bildhauers, Herrn A. 
Jäger. 

Ansprache — Der Präsident der Verei- 
nigten Staaten. 

Segen. 

Das uns zugegangene Protokoll 
der siebenten Staatskonven- 
tion des Staatsverbands von 
Indiana enthält eine Menge des In- 
teressanten und gibt beredtes Zeugnis 
für die Rührigkeit der deutschen Ver- 
eine von Indiana. Wer sehen will, wie 
die Deutschamerikaner in Indiana arbei- 
ten, der lese bloss unter vielen anderen 
den Bericht des Stadtverbandes von 
Evansville, Ind. 

Herr Wilhelm Müller in Cincinnati, 
0., der Jahre lang Schulleiter war, hat 
bei Eugen Diederichs in Jena ein Buch 
„Amerikanisches Volks- 
bildungswesen" erscheinen lassen. 
Darin sind zum ersten Male die Bemü- 
hungen Amerikas auf dem Gebiete der 
Volksbildung in ihrem ganzen Umfang, 
und ihrer wirtschaftlichen Bedeutung 
nach in einem Werke deutscher Zunge 
gewürdigt. Freunden des öffentlichen 
Schulwesens kann das Buch nur empfoh- 
len werden. (Wir behalten uns vor, auf 
dieses Werk in der Bücherschau zurück- 
zukommen. D. R.) 



Mit welchem Eifer sich die Ameri- 
kaner des Mittelwestens zu 
den Hochschulen drängen, mögen 
folgende 3 Fülle beweisen, die sich alle 
Ende des Sommersemesters ereigneten. 
Vater und Sohn erwarben sich am glei- 
chen Tage in Chicago den Doktor jur. 
und werden gemeinsam eine Advokaten- 
firma aufrichten. In Ann Arbor, Mich., 
graduierten Mutter und Tochter von der 
University of Michigan und abermals 
ein Vater und Sohn in derselben Klasse 
in Missouri. Fossile gibt es demnach im 
Mittelwesten noch nicht. 

Die New York State - Modern 
Language Association hat für 
ihre Versammlung das folgende interes- 
sante Programm aufgestellt: 

27. Dez. Geschäftliches und die Vor- 
träge: More Efficient Instruction in 
Modern Languages. Dr. W. C. Decker, 
Reform from the Top or To What Ex- 
tent and How Should Modern Lan- 
guages be Taught in the High School? 
Dr. Henry Zick, De Witt Clinton High 
School, New York. 

Some Remarks on the Regents Exam- 
ination in German. Dr. C. A. Krause, 
Jamaica High School. 
Diskussion wird eröffnet durch Herrn 
Dr. Frank C. Garnes. 
The Educational Preparation of the 
Teacher of Modern Languages in Sec- 
ondary Schools. Dr. Julius Sachs, 
Teachers' High School, New York. 
The Teaching of German in the Ele- 
mentary Schools. Prof. M. J. Chem- 
nitz, Supervisor of German, Buffalo, 
N. Y. 

28. Dez. Geschäftliches und: Probelek- 
tion in Deutsch. Dr. F. Monteser, De 
Witt Clinton High School, New York. 
Aufsatzschreiben im Unterricht der 
Neueren Sprachen. Prof. U. C. David- 
sen, Cornell University, Ithaca, N. Y. 
Soll ein Student das Recht haben, die 
wahlfreie Neuere Sprache bei der Auf- 
nahmeprüfung selbst zu wühlen? Ju- 
lius Tuckermann, Springfield, Mass. 
(Central High School). 

Die Staatsuniversität von 
Illinois hat in den letzten 10 Jahren 
eine grössere Zunahme ihrer Schülerzahl 
zu verzeichnen als 24 private Colleges 
und Universitäten im nördlichen Mittel- 
westen zusammengenommen, einge- 
schlossen die Chicago University und die 
Northwestern. Die Zahl der Neuaufge- 
nommenen im Jahre 1899 war 807 im 
Jahre 1909 schon 3,009, mithin eine Zu- 
nahme von 2,202 Studenten; die erwähn- 
ten 24 Anstalten hatten ihre Schülerzahl 
nur um annähernd 2,193 vergrössert. 
G. J. Lenz. 



